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“   reality has a well-known liberal bias
Stephen Colbert 
at the 2006 White House 
Correspondents' Dinner
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Die "Objektivität" sozialwissenschaftlicher und 
sozialpolitischer Erkenntnis. 1) 

Von 

MAX WEBER. 

Die erste Frage, mit der bei uns eine sozialwissenschaftliche 
und zumal eine sozialpolitische Zeitschrift bei ihrem Erscheinen 
oder bei ihrem Übergang in eine neue Redaktion begrüßt zu werden 

1) Wo in Abschnitt I der nachstehenden Ausführungen ausdrücklich im Namen 
der Herausgeber gesprochen wird oder dem Archiv Aufgaben gestellt werden, handelt 
es sich natürlich nicht um Privatansichten Verfassers, sondern sind die be-
treffenden Äußerungen von den Mitherausgebern ausdrücklich gebilligt. Für Ab-
schnitt II trifft die Verantwortung für Form und Inhalt den Verfasser al l ei n. 

Daß das Archiv niemals in den Bann einer bestimmten Schulmeinung geraten 
wird, dafür bürgt der Umstand, daß der Standpunkt nicht nur seiner Mitarbeiter, 
sondern auch seiner Herausgeber, auch in methodischer Hinsicht, keineswegs schlecht-
hin identisch ist. Andererseits war natürlich eine Übereinstimmung in gewissen 
Grundanschauungen Voraussetzung der gemeinsamen Übernahme der Redaktion. 
Diese Übereinstimmung besteht insbesondere bezüglich der Schätzung des Wertes 
t h e o r e t i scher Erkenntnis unter "einseitigen" Gesichtspunkten, sowie bezüglich der 
Forderung der Bildung scharfe r Beg riffe und der strengen Scheidung 
von Erfahrungswissen und Werturteil, wie sie hier- natürlich ohne den 
Anspruch, damit etwas "neues" zu fordern - vertreten wird. 

Die vielen Breiten der Erörterung (sub II) und die häufige Wiederholung desselben 
Gedankens dient dem ausschließlichen Zweck, das bei solchen Ausführungen mög-
liche Maximum von Gemeinvers tän dl i eh k ei t zu erzielen. Diesem Interesse 
ist viel - hoffentlich nicht zu viel - an Präzision des Ausdrucks geopfert, und 
ihm zu Liebe ist auch der Versuch an Stelle der Aneinanderreihung einiger metho-
dologischer Gesichtspunkte eine s y s t e m a ti s c h e Untersuchung treten zu lassen, hier 

veröffentlicht 1904
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“   und es war Otto Bauer, der im 
Gespräch mit Paul und mir uns 
gesagt hat, dass die 
Arbeitslosigkeit das wichtigste 
Problem ist, das zu untersuchen 
sei. Er hat uns sogar Marienthal 
als den Ort, wo die Untersuchung 
gemacht werden soll, 
vorgeschlagen. Robert Knight (1985): 

Interview mit Marie Jahoda,
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“   Ideologie [ist] wie Mundgeruch immer das, was die 
anderen haben.

Terry Eagleton
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/ Aktivismusvorwurf ist ein Argumentum ad hominem

/ Es gibt keine „reine Vernunft“ ohne sittliches Element

>> Nicht Aktivismus, sondern Verletzung von wissenschaftlichen 
bzw. journalistischen Qualitätsstandards ist das Problem



AKTIVISMUS ALS FEATURE?



QUARTERLY JOURNAL  

ECONOMICS  

TITHI-'I S  ECOKO;\IICS X O T  A X  ET'OLUTIONARY 
SCI ENCE ? 

11. G. DE LAPOCGErecently said, '. Anthropology is 
destined to rerolutionize the political aiid the soci,~l 
zcieiicer as radically as bacteriology has revol~~tioiiized 
the science of medicine." * I n  so far as he speaks of 
economics, the enlinent anthropologist is not  aloile in liis 
conviction that  the science stands in need of rehabilita-
tion. His  words conyey a rehulie ancl an admo~iition, and 
i11 hot11 respects he speaks the sense of many scientists in 
his own and related lilies of inquiry. I t  may be talcen as 
the consensus of those nlen who are cloii~g the seiious 
work of modern anthropolog-. ethnology. and psycllology, 
as re11 as of those in the biological sciences proper, tll,lt 
econon~ics is Iielplessly be11i:ld the times, and unable to 
llantLle its subject-matter i11a way to entitle i t  to standing 
ar a nlodern science. The other political and social sci- 

- " The Fullclamental L a ~ s  of Antllropo-sociology," .Tournrri of P o i i ~ i r n l  
Ecoiioni!~,llecenlher, IS!li. p. ;14. appears inThe same paper. in s~~bstance,  
the Riribta Itaiiun~rdi Socioloqiu for S o ~ e n l l ~ e r ,  1S!)i. 

Thorstein Veblen
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Abstract:  Addressing the question why Economics as a discipline is not subject to 
evolutive processes itself, we explain the paradigmatical dominance of neoclassical 
theories in Economics as a path dependent process. Recognizing economics as 
“locked into neoclassical thinking,” we first identify three positive feedback 
mechanisms leading to strong barriers to paradigmatic change: coordination, 
complementarity, and learning mechanisms. In a second step, we show how actors 
strategically enforce these mechanisms via distinct “amplifiers.” We then try to use 
this theoretical perspective to cursorily describe potentially path-breaking strategies. 
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About 110 years ago, when Thorstein Veblen first asked the question “Why is 
economics not an evolutionary science?” he characterized the economists of his age as 
“being still content to occupy themselves with repairing a structure and doctrines and 
maxims resting on natural rights, utilitarism and administrative expediency,” to 
describe the traditional, axiomatic orientation of economic research (Veblen 1898, 
347). 

The main focus of his criticism is hereby twofold: On the one hand, he labels 
the classical economic theory as purely static and therefore unable to model the 
phenomenon of societal or economic change in an adequate way. Moreover, he 
castigates the use of the economic theory as “a projection of an ideal of conduct,” 
which “is made to serve as a canon of truth” (Veblen 1898, 382). On the other hand, 
he criticizes the deterministic methods used by the lion’s share of economists living in 
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der enormen Dominanz der Mainstreamökonomie als einzi-
ger in der Lage ist, eine institutionelle Alternative für hetero-
doxe Wissenschaft zu liefern (Dobusch und Kapeller 2012).

2.  Interessierter Pluralismus als 
Meta-Paradigma
Der maßgeblich von Thomas Kuhn (1962) geprägte Begriě  
des wissenschaftlichen Paradigmas entspringt einer soziolo-
gischen Perspektive auf Wissenschaft als disziplinär struk-
turierte, soziale Felder. Daraus folgt ein deskriptives Ver-
ständnis des Paradigmenkonzepts, wonach Forschende aus 
unterschiedlichen Denktraditionen verschiedene Begriě s-, 
Theorie- und Methodenapparate verwenden, was wiederum 
zu Verständnisproblemen bei inter-paradigmatischem Dis-
kurs führen kann.2

2  Im Gegensaĵ  zu einem deskriptiven würde ein präskripti-
ves Verständnis die prinzipielle Inkommensurabilität von Pa-
radigmen behaupten und einige weitere, unter Umständen 
problematische Thesen der Kuhnschen Wissenschaftstheorie 
reproduzieren - etwa jene von Paradigmenvielfalt als „vorwis-
senschaftlichem“ Zustand.

Neben diesen erkenntnistheoretischen Implikationen gehen 
mit Paradigmen auch spezifi sche institutionelle Routinen 
einher, die sich emergent im Zusammenwirken der Anhän-
ger eines Paradigmas herausbilden. Zu einem Paradigma 
gehören demnach (a) gemeinschaftlich respektierte Institu-
tionen (Konferenzen, Verbände, akademische Zeitschriften 
etc.), (b) akzeptierte Anforderungen hinsichtlich eingeseĵ ter 
Methoden und (c) ein geteiltes Verständnis von akademi-
schen Standards hinsichtlich Qualität, Originalität und em-
pirischer Robustheit.

Dieses deskriptive Paradigmenverständnis ist sowohl mit 
inkrementell-evolutionärem als auch radikalem Wandel – 
den Kuhn’schen „scientifi c revolutions“ – kompatibel. Wel-
che Form des Wandels in der Ökonomie wahrscheinlicher ist, 
kann deshalb auch aus Perspektive eines interessierten Plura-
lismus oě en bleiben. 

In diesem Kontext lassen sich nun auch die drei obig skiz-
zierten Varianten des Pluralismus hinsichtlich ihrer Rolle 
in paradigmatischen Auseinanderseĵ ungen verorten. So 
geriert sich der eigennüĵ ige Pluralismus als im Kern mono-
paradigmatische (und damit nicht originär „pluralistische“) 
Strategie, deren epistemologischer Kern sich nach dem Mot-
to “es kann nur eines geben” eng an die originale Kuhnsche 

Quelle: Eigene Darstellung. 

Abb. 1. Paradigmen im herrschenden Ökonomischen Diskurs

Paradigmatische 
Konstellation der 
Ökonomie



Mit studentischem Aktivismus gegen 
pfadabhängige Paradigmatik
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